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1 Sicherheitshinweise 

¶ Der Betreiber muss sicherstellen, dass alle Bediener diese Betriebsanleitung kennen und gemäß 
dieser Betriebsanleitung handeln. 

¶ Die Betriebsanleitung muss sorgfältig gelesen werden, bevor das Gerät montiert, installiert und in 
Betrieb gesetzt wird. 

¶ Die Installation darf nur durch entsprechendes Fachpersonal unter Berücksichtigung bestehender 
Vorschriften und Bestimmungen erfolgen. 

¶ Das Gerät führt Netzspannung und darf nur im stromlosen Zustand geöffnet werden. Dies gilt auch 
für die Deckelklappe. 

¶ Die Deckelklappe darf nur im stromlosen Zustand zum Wechseln der Batterie oder zum 
Austauschen der Sicherung geöffnet werden. Diese Arbeiten dürfen nur vom FRAKO-
Servicepersonal ausgeführt werden. 

¶ Falls das Gerät sichtbar beschädigt ist, darf es nicht installiert, angeschlossen und in Betrieb 
gesetzt werden. 

¶ Falls das Gerät nach der Inbetriebnahme nicht arbeitet, muss es wieder vom Netz getrennt 
werden. 

¶ Eventuelle weitere bestehende, dieses Produkt betreffende Gesetze, Normen, Richtlinien etc. sind 
einzuhalten. 

 

Zusätzliche Hinweise für Maximum-Optimierungsrechner: 

¶ Es dürfen keine Verbraucher an die Schaltkanäle angeschlossen werden, deren Ab- oder 
Zuschaltung auch im Störfall in irgendeiner Weise eine Gefährdung hervorrufen oder darstellen 
können. 

1.1 Hinweise zu dieser Anleitung 
Folgende Darstellungskonventionen gelten für diese Anleitung: 

Formatierung Bedeutung 

Fett Fett dargestellt sind Bezeichnungen für 

¶ Menüpunkte, Fensterüberschriften, Buttons oder 
Eingabefelder im Geräte-Manager. 

¶ Auswahl in einer Auswahlbox des Geräte-Managers. 

¶ Hinweise auf Abschnitte in dieser Betriebsanleitung. 

¶ Anzeigeelemente am Gerät oder Display. 

¶ Gerätebezeichnungen 

¶ Schaltzustände (ON, OFF, aktiv, inaktiv, usw.) 

¶ Verweise auf Abschnitte in der Online-Hilfe des Geräte-
Managers. 

[Fett und in Klammern] Fett und in Klammern sind Bezeichnungen für 

¶ Bedienelemente am Display 
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1.2 Betreiberpflichten 
Der Betreiber muss durch wiederholte Prüfung den Erhalt des ordnungsgemäßen Zustandes des 
Gerätes sicherstellen.  

Dies beinhaltet folgendes: 

¶ Prüfen ob die Lüftungsschlitze frei und nicht durch Staub oder sonstige Fremdkörper 
zugesetzt sind. 

¶ Prüfen der einwandfreien Funktion des Gerätes, im Besonderen der Erfassung der Leistungs- 
und Zeitimpulse. Dies kann mittels des Geräte-Managers unter dem Menüpunkt Aktuelle 
Messwerte anzeigen im Anzeigefeld Störungen kontrolliert werden. 

¶ Alle 3 Jahre einen Batteriewechsel durch einen FRAKO-Service-Techniker veranlassen. 
Das EM-MC 2200 besitzt eine Batterie welche, je nach Umgebungstemperatur eine 
Lebensdauer von 3 bis 7 Jahren hat. Bei einer leeren Batterie verliert das EM-MC 2200 nach 
einem Netzausfall die Uhrzeit. 

1.3 Bestimmungsgemäße Verwendung 

Das EM-MC 2200 kann in Wohn- und Industriebereichen eingesetzt werden und ist im Rahmen 
der technischen Daten für folgende Verwendungszwecke bestimmt: 

¶ Erfassung der Leistung aus Impulsen welche von einem Strom-, Gas oder Wasserzähler 
geliefert werden. 

¶ Schalten von Verbrauchern zum Zwecke der Begrenzung der mittleren Leistung in einem 
vorgegebenen Zeitintervall.  

¶ Schalten von Verbrauchern zur Begrenzung der aktuellen Leistung und zur Vermeidung von 
Überlastungen des Trafos. 

¶ Zeitgesteuertes Schalten von Verbrauchern. 

Die vom EM-MC 2200 geschalteten Verbraucher müssen geeignet sein, zu beliebigen Zeiten zu- 
oder abgeschaltet zu werden. Das Schalten dieser Verbraucher zu unvorhergesehenen Zeiten 
darf auf keinen Fall zur Gefährdung von Personen oder zu Sachschäden führen. 

1.4 Bestimmungswidrige Verwendung 
Das EM-MC 2200 darf nicht in explosionsgefährdeten Bereichen installiert werden. 

Des Weiteren ist jede Verwendung außerhalb der bestimmungsgemäßen Verwendung 

bestimmungswidrig und damit nicht erlaubt. 

1.5 Zielgruppe 

Diese Betriebsanleitung richtet sich an Personen, die den Maximum-Optimierungsrechner EM-MC 
2200 in Betrieb nehmen, bedienen oder warten. Diese Personen müssen für die Inbetriebnahme und 
Wartung von elektrischen Anlagen im Niederspannungsbereich qualifiziert sein. 

 

1.6 Signalwörter und Symbole 
 

Folgende Signalwörter werden in dieser Betriebsanleitung verwendet: 

Signalwort Bedeutung 

GEFAHR Hinweis auf unmittelbar drohende Gefahr, die zum Tod oder schwerer 
Körperverletzung führt. 

WARNUNG Hinweis auf mögliche gefährliche Situationen, die zum Tod oder schwerer 
Körperverletzung führen kann. 

VORSICHT Hinweis auf Situationen, bei denen es zu Sachschäden oder 
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Funktionsbeeinträchtigungen kommen kann. 

 

Folgende Symbole werden verwendet: 

Verwendete 
Symbole 

Bedeutung 

 

Gefährliche Spannung! 

Dieses Symbol warnt vor der Gefahr eines tödlichen, oder zumindest 
lebensgefährlichen Stromschlages. 

 

Achtung! 

Das Symbol warnt vor möglichen Gefahren bei der Montage oder im laufenden 
Betrieb. 

 

 

2 Kurzanleitung 

In der Kurzanleitung erfahren Sie wie Sie das EM-MC 2200 in Betrieb nehmen und konfigurieren. 

¶ Füllen Sie zuerst das Formular für die Grund- und Verbrauchereinstellungen aus. Sie finden 
das Formular als PDF-Dokument auf der beigef¿gten DVD im Verzeichnis ĂDEVICES\EM-MC 
2200ñ. 

¶ Schließen Sie das EM-MC 2200 wie in Kapitel 10.3 Anschlussschema auf Seite 70 beschrieben 
an. Beachten Sie dabei die Anweisungen in Kapitel 4 Installation auf Seite 25. 

¶ Schalten Sie das Gerät ein. 

¶ Warten Sie bis die LED RUN blinkt. 

¶  Kontrollieren Sie die korrekte Funktion der Eingänge. 

¶ Blinken bei allen benutzten Impulseingängen die LED Work Pulse? 

¶ Wird der Zeitimpuls detektiert? (LED Time Pulse) 

¶ Wenn Ihnen das Display EM-FD 2500 zur Verfügung steht programmieren Sie jetzt die IP-Adresse 
des Gerätes. 

¶ Betätigen Sie die Taste [UNIT] um in die Geräteauswahl zu gelangen. 

¶ Wählen Sie das Gerät und betätigen sie die [OK]-Taste 

¶ Wechseln Sie in das Menü Konfiguration / Schnittstellen 

¶ Geben Sie die IP-Adresse, Subnet-Maske, Gateway und mindestens einen Nameserver an. 

¶ Wenn Ihnen kein EM-FD 2500 zur Verfügung steht gehen Sie wie folgt vor: 

¶  stellen Sie den DIP-Schalter 6 an der Oberseite des Gerätes auf ON. Das Gerät hat dann die 
IP-Adresse 192.168.0.56 und die Subnet-Maske 255.255.255.0. 

¶ Über diese Adresse können Sie später durch Schreiben einer Konfiguration in das EM-MC 
2200 eine neue IP-Adresse vergeben.  
Die genaue Vorgehensweise ist im Abschnitt 5.2.3 auf Seite 37 beschrieben. 

¶ Wenn Sie die IP-Adresse in das Gerät geschrieben haben müssen Sie IP-Adresse der 
aktuellen Verbindung im Gerätebaum anpassen. 

¶ Stellen Sie den DIP-Schalter 6 wieder in Stellung OFF. Damit ist das EM-MC 2200 unter der 
neuen IP-Adresse erreichbar. 

¶ Die Konfiguration des EM-MC 2200 kann nur vom PC aus über den Geräte-Manager erfolgen. 
Eine komplette Konfiguration über das Display ist nicht möglich. 
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¶ Installieren Sie auf Ihrem PC den FRAKO Geräte-Manager welcher auch die 
Konfigurationssoftware für das EM-MC 2200 beinhaltet. 

¶ Legen Sie dazu die CD ein. 

¶ Sollte das Setup nach Einlegen der CD nicht automatisch ausgeführt werden, starten Sie die 
Datei Setup.exe im Hauptverzeichnis der CD. 

¶ Starten Sie den Geräte-Manager 

¶ Fügen sie im Gerätebaum des Geräte-Managers das EM-MC 2200 hinzu. 

¶ Legen Sie dazu zuerst eine neue Verbindung an. 
Wählen Sie im Kontextmen¿ des Zweigs ĂVerbindungenñ ĂVerbindung hinzufügenñ 
Wählen Sie Buskopplertyp EM-MC 2200 (TCP/IP) und geben Sie unter Verbindung 
konfigurieren die IP-Adresse des EM-MCs an. 

¶ Wählen Sie aus dem Kontextmenü der neu angelegten Verbindung Geräte suchen 

¶ Markieren Sie, nachdem die Suche beendet ist, beim gefundenen EM-MC 2200 die Spalte 
Checkbox Auswahl und Verlassen Sie das Fenster über die OK-Taste. 

¶ Speichern Sie den Gerätebaum.  

¶ Markieren Sie das neu hinzugefügte Gerät im Gerätebaum um rechts die Konfigurationssoftware 
für das EM-MC 2200 (EMMC-SW) anzuzeigen. 

¶ Klicken Sie auf die blauen Menüpunkte welche unter den Abschnitten Einrichten und 
Konfiguration aufgeführt sind um die jeweiligen Konfigurationsseiten zu öffnen. 

¶ Weitere Hilfe erhalten Sie aus der Online-Hilfe der EMMC-SW. 
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3 Beschreibung 

Das EM-MC 2200 ist ein Gerät zur Maximumoptimierung mit erweitertem Funktionsumfang wieé 

¶ Zeitsteuerung 

¶ Alarm-Management 

¶ Analoge Ausgabe 

¶ Messwertspeicher 

3.1 Maximumoptimierung 

3.1.1 Wann ist Maximumoptimierung notwendig? 
Als Kunde eines Energieversorgungsunternehmens (im weiteren Verlauf EVU genannt) mit einem 
Leistungsbezug von üblicherweise über 30kW, wird nicht nur der Energieverbrauch sondern auch der 
Maximalwert der Leistung abgerechnet. In diesem Zusammenhang bezieht sich der Begriff Leistung 
auf Mittelwerte, welche über Messperioden gebildet werden. 

In der Regel werden Mittelwerte entweder über 10, 15, 30 oder 60 Minuten gebildet. Über einen S0-
Ausgang am Zähler teilt das EVU dem EM-MC 2200 das Ende des alten und damit den Beginn des 
neuen Messintervalls mit. 

Bei einer Intervalldauer von z.B. 15 Minuten gibt es pro Tag 24 x 4 = 96 Messperioden. Zu Beginn 
jeden Messintervalls wird ein Energiezähler auf null gesetzt. Am Ende jeden Intervalls werden die 
gezählten kWh, durch 1/4h geteilt. Dies entspricht dann der mittleren Leistung im 15 Minuten-Intervall 
in kW. 

Es gibt unterschiedliche Abrechnungsmethoden, in die jedoch immer Monatsmaxima eingehen. Bei 
der monatlichen Abrechnung gibt es ca. 96 x 30 = 2880 Maxima, wovon das höchste dem Kunden 
berechnet wird. Am Ende des Monats wird das ermittelte Maximum mit einem Betrag von z.B. 5-10 
ú/KW berechnet. 

Auch sehr häufig ist die jährliche Abrechnung. Über den Zeitraum von einem Jahr wird das höchste 
der 12 registrierten Monatsmaxima ermittelt. Das Ergebnis wird mit ca. 100-120 ú/kW pro Jahr 
berechnet. 

Abrechnungsart und Dauer des Messintervalls sind im Vertrag mit dem EVU festgelegt. 

Das Maximum möglichst niedrig zu halten ist die Aufgabe des EM-MC 2200. 

3.1.2 Funktionsweise der Maximumoptimierung 
Das EM-MC 2200 wird über die Impuls-Eingänge mit allen relevanten Daten für eine automatische 
Optimierung versorgt. Über den ermittelten aktuellen Bezug und die verbleibende Zeit im Intervall wird 
ein Trend berechnet. Liegt dieser Trend oberhalb der eingestellten Sollleistung, werden Kanäle 
abgeschaltet. Dabei müssen die Min./Max Abschaltzeiten und Min. Einschaltzeiten der einzelnen 
Kanäle eingehalten werden.  
Fällt der Trend wieder unter die Sollleistung, werden so viele abgeschaltete Kanäle wieder 
zugeschaltet, wie in die Lücke passen (und natürlich ihre minimalen Abschaltzeiten dies zulassen). Da 
das EM-MC die Leistung der einzelnen Verbraucher kennt wählt es selbstständig die passenden 
Verbraucher: Von allen möglichen beim kleinsten beginnend. 

Die Relaisausgänge des EM-MC 2200 können zum Abschalten von Verbrauchern genutzt werden. 
Das EM-MC 2200 besitzt 5 Relaisausgänge und ein Notabwurfrelais. Über einen 2 Draht 
Busanschluss können Erweiterungsmodule EMD 1101 mit jeweils 8 Relaisausgängen angeschlossen 
werden. Über den Ethernet-Frakobus-Koppler EMG 1500-PN können weitere Erweiterungsstationen 
angeschlossen werden. Außerdem können EIB-Aktoren und Ausgabegeräte welche das Modbus-
TCP-Protokoll unterstützen als Ausgänge verwendet werden. 
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In Abbildung 1 wird ein Lastzustand gezeigt bei dem das Abschalten von Verbrauchern erforderlich ist. 
Das ausgefüllte Dreieck markiert den bereits abgelaufenen Teil des aktuellen 15-Minuten-Intervalls. 
Die gestrichelte Linie zeigt am Intervallende (rechte Y-Achse) den Trend an. Dieser liegt in diesem 
Beispiel oberhalb der Sollleistung (waagrechte rote Linie). Das EM-MC 2200 schaltet Verbraucher ab. 

 

Abbildung 1: Trend größer Solleistung 
 

In Abbildung 2 ist die aktuelle Leistung wieder abgesunken und der Trend liegt unter der Sollleistung. 
Das EM-MC 2200 schaltet abgeschaltete Verbraucher wieder zu. 

 

Abbildung 2: Trend kleiner Sollleistung 
 
Das EM-MC versucht während des Intervalls durch Aus- und Einschalten von Verbrauchern die 
mittlere Leistung zum Intervallende möglichst nahe an die eingestellte Sollleistung heranzuführen und 
damit den Handlungsspielraum optimal zu nutzen, ohne die Sollleistung zu überschreiten. 

Mit verschiedenen Regelparametern kann verhindert werden, é 

¶ dass Verbraucher zu häufig abgeschaltet werden. 
(Dauer der Max. und Min. Schaltzeiten, Parameter Regelverzögerung)  

¶ dass Verbraucher am Intervallbeginn, wenn der Trend noch nicht klar erkennbar ist, zu früh 
abgeschaltet werden. 
(Parameter Regeleinsatzpunkt)  
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¶ dass es zu einer Sollleistungsüberschreitung kommt weil als wichtig gekennzeichnete 
Verbraucher nicht abgeschaltet wurden. 
(Parameter Notmodus aktiv bei) 

 
Konfiguration: 

Für eine komplette Konfiguration muss die EMMC-SW benutzt werden. Näheres erfahren Sie aus der 
Online-Hilfe des Geräte-Managers. 
Außer den Schaltzeiten können die oben genannten Regelparameter auch am optionalen Display EM-
FD 2500 geändert werden. 

3.2 Erweiterte Funktionen der Maximumoptimierung 

3.2.1 Sollleistungsnachführung 
Kann das EM-MC 2200 die eingestellte Sollleistung einmal nicht einhalten ist es sinnvoll, die 
Sollleistung nachzuführen und die Überschreitung als neue Sollleistung einzusetzen, da das EVU nun 
mindestens diesen registrierten Wert für den aktuellen Abrechnungszeitraum in Rechnung stellen 
wird. 
Bei Stromverträgen, bei welchen nur das monatlich erreichte Maximum berechnet wird, ist es sinnvoll 
den Startwert unter das kleinste Jahresmaximum zu legen. Auf diese Weise könnten die saisonalen 
Schwankungen automatisch genutzt werden. Wie immer, sollten die wichtigen Kanäle die Einstellung 
Zeitvorrang erhalten, um deren Schaltzeiten auch im Notmodus einzuhalten, der bei der Nachführung 
besonders häufig auftritt. 
 

 
Abbildung 3: Beispiel Sollleistungsnachführung 
 

Begriff Beschreibung 

Startwert Sollleistung, die zu Beginn einer neuen Abrechnungsperiode als aktuelle 
Sollleistung übernommen wird 

Endwert Legt fest bis zu welcher Obergrenze eine Sollleistungsnachführung 
erfolgen darf 

Sollleistung Stellt den Wert dar, auf den geregelt wird. Änderungen, dieses Wertes 
werden sofort in der Regelung berücksichtigt! 

 
Bei der automatischen Sollleistungsnachführung wird die Sollleistung nach einer Überschreitung auf 
den Wert der Überschreitung angepasst. Der Endwert legt dabei die Grenze der Anpassung fest. Wird 
diese überschritten, dann erfolgt keine Nachführung. Alle Anpassungen oder Überschreitungen 
werden in das Ereignisprotokoll eingetragen und sind dort nachvollziehbar. 

Endwert 

Startwert
Endwert 

Sollleistung 
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Zu Beginn der Anpassung kann es dazu kommen, dass sich das Gerät längere Zeit im Notmodus 
befindet. Wenn dies stört, und Sie den betroffenen Kanälen bereits Zeitvorrang zugewiesen haben, 
können Sie nur den Startwert erhöhen. 
 

 

Konfiguration: 

Die Sollleistungsnachführung aktivieren Sie in der EMMC-SW des Geräte-Managers unter Optionen 
aktivieren (Sollleistungsnachf¿hrung, Gruppenbildung,é). Markieren Sie hier die Checkbox 
Sollleistungsnachführung aktivieren. Geben Sie darunter unter Auf Startwert zurücksetzen den 
Zeitpunkt des Beginns des Abrechnungszeitraums an. 

 

Abbildung 4: Sollleistungsnachführung aktivieren 
 
Falls das EVU einen potentialfreien Kontakt zur Synchronisation des Abrechnungszeitraums zur 
Verfügung stellt können Sie auch unter Auf Startwert zurücksetzen die Auswahl bei negativer 
Flanke am unten angegebenen Rücksetzeingang bzw. bei positiver Flanke am unten 
angegebenen Rücksetzeingang auswählen. 

 
Abbildung 5: Sollleistungsnachführung über Kontakt rücksetzen 

 
Unter Eingang zum Zurücksetzen der Sollleistung können Sie einen nicht benutzten Eingang 
angeben. In Abbildung 5 wurde z.B. der nicht benutzte Impulseingang 3 als Rücksetzeingang 
verwendet. 
 
Wenn die Sollleistungsnachführung aktiviert ist können Sie unter Sollleistung, Spitzenleistung, 
Regelverhalten konfigurieren den Start- und den Endwert für jedes Profil getrennt eingeben. 

 

Abbildung 6: Start- und Endwert der Sollleistungsnachführung eingeben 
 

Die nachgeführte Sollleistung können Sie unter Aktuelle Messwerte anzeigen über den Button  
hinter der Anzeige Aktuelle Sollleistung  einstellen. 
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Abbildung 7: Aktuelle Sollleistung bei aktivierter Sollleistungsnachführung anpassen 

3.2.2 Auslastungssignalisierung 
Die Auslastungssignalisierung dient dazu über 3 Ausgänge mit denen z.B. eine Ampel angesteuert 
werden kann den aktuellen Lastzustand anzuzeigen. 

Dabei kann für den Ausgang Gelb und Rot ein Grenzwert angegeben werden bei dessen 
Überschreitung der entsprechende Ausgang aktiviert wird. Überwacht wird dabei die Differenz aus 
Trendleistung und aktueller Sollleistung. Es ist immer genau ein Ausgang aktiviert. Wenn kein 
Grenzwert überschritten ist, ist Ausgang Grün aktiviert. 

Die Grenzwerte sollten so eingestellt werden; dass die Bedeutung der Ausgänge wie folgt ist: 

Grün ǒ 
Es können Verbraucher zugeschaltet werden ohne dass eine Überschreitung der 
Solleistung zu befürchten ist. 

Gelb ǒ 
Es ist keine Aktion erforderlich, Das Zuschalten eines Verbrauchers würde jedoch zu 
einer Überschreitung der Sollleistung führen. 

Rot ǒ 
Es müssen Verbraucher abgeschaltet werden, da ansonsten eine 
Sollleistungsüberschreitung droht. 

 

Konfiguration: 

Die Konfiguration der Auslastungssignalisierung erfolgt in der EMMC-SW des Geräte-Managers unter 
Auslastungssignalisierung (Ampelschaltung).  

 

Abbildung 8: Auslastungssignalisierung 
 
Wenn z.B. ein Verbraucher von 50kW zur manuellen Abschaltung zur Verfügung steht, dann wählen 
Sie für den Grenzwert Gelb einen Wert von -50kW und für den Grenzwert Rot einen Wert von 0kW. 
Solange die Trendleistung noch um mehr als 50kW unter der Solleistung liegt ist der Ausgang Grün 
aktiviert. Gelb wird aktiviert wenn der Verbraucher nicht mehr eingeschaltet werden darf da sonst die 
Trendleistung die aktuelle Sollleistung überschreiten würde. Rot wird bei dieser Konfiguration aktiviert 
wenn die Trendleistung die Sollleistung bereits überschreitet. 

3.2.3 Gruppenbildung 
Unter Gruppenbildung versteht man, dass zusammengehörende Verbraucher zu einer Gruppe 
zusammengefasst werden können. Innerhalb der Gruppe werden Schaltreihenfolgen entsprechend 
der Prioritäten dann zwingend eingehalten. 

Zum Beispiel wäre die Gruppenbildung bei einem Walzwerk sinnvoll. Schaltreihenfolge:  

Abschalten: 

1) Materialzufuhr stoppen 

2) Heizstufe abschalten 

3) Walze stoppen 

4) Kühlung abschalten 

Zuschalten: 

1) Kühlung einschalten 

2) Walze starten  

3) Heizstufe einschalten 

4) Materialzufuhr starten 



 

 

 

 

Abbildung 9: Gruppenbildung 
 = Verbraucher ist ausgeschaltet 

Ist im obigen Beispiel die Randbedingung der minimalen Abschaltzeit nicht erfüllt, wird der Kanal nicht 
zugeschaltet. Zwischen den einzelnen Schalthandlungen einer Gruppe können andere Kanäle, die 
nicht der Gruppe angehören, geschaltet werden. Es sind bis zu 8 Gruppen möglich. Die 
Gruppennummer dient nur zur Unterscheidung der einzelnen Gruppen. Die Schaltreihenfolge der 
Gruppen untereinander wird allein durch die Prioritätsvergabe bei den einzelnen Kanälen erreicht. 

 

Bitte beachten! 

Verbraucher bei denen die Schaltzeiten (Min Aus, Max Aus, Min EIN) unbedingt eingehalten werden 
müssen dürfen keiner Gruppe zugeordnet werden. 

Die in den Verbrauchereinstellungen angegebenen Zeiten können bei Verbrauchern die einer 
Gruppe angehören nicht immer eingehalten werden, deshalb ist die Einstellung Zeitvorrang bei 
einem Schaltkanal der einer Gruppe angehört nicht möglich. 

 

Konfiguration: 

Die Option Gruppenbildung aktivieren Sie in der EMMC-SW des Geräte-Managers unter Optionen 
aktivieren (Sollleistungsnachf¿hrung, Gruppenbildung,é). 

 

Abbildung 10: Option Gruppenbildung aktivieren 
 
Wenn diese Option aktiviert ist können Sie unter Schaltkanäle konfigurieren in der nun sichtbaren 
Spalte Gruppe jeden Kanal genau einer Gruppe zuordnen. 

 

Abbildung 11: Verbraucher einer Gruppe zuweisen 
 

3.2.4 Ausgabe von Schalthandlungen über Ethernet 
Das EM-MC 2200 kann folgende externe Schaltaktoren über Ethernet ansprechen: 

¶ Erweiterungsmodule über Ethernet-Frakobus-Koppler EMG 1500-PN 

¶ EIB-Aktoren über Ethernet-EIB-Koppler NK1 

¶ Über Modbus-TCP-Ausgabegeräte wie z.B. WAGO-Feldbuscontroller. 

Die Konfiguration erfolgt ausschließlich über die EMMC-SW des Geräte-Managers unter Buskoppler, 
Geräte und Ein-/Ausgänge hinzufügen/ entfernen. Weitere Hilfe erhalten Sie in der Online-Hilfe des 
Geräte-Managers. 

3.2.4.1 Über Erweiterungsmodule am EMG 1500-PN 

Über den Ethernet-Frakobus-Koppler EMG 1500-PN können Sie auf Erweiterungsmodule (EMD 
1101), welche an externen Frakobussen angeschlossen sind, zugreifen. 

Kanal 1, Priorität 10 

Kanal 2, Priorität 8 

Kanal 3, Priorität 6 

Kanal 4, Priorität 4 
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3.2.4.2 Über EIB-Aktoren 

Der Ethernet EIB-Buskoppler NK1 stellt 104 Kanäle zur Verfügung welche vom EM-MC 2200 
beschrieben werden können. EIB-seitig können die Kanäle des NK1 bei der Parametrierung der EIB-
Anlage mittels ETS3 mit beliebigen EIB-Aktoren verknüpft werden. Somit werden die 
Schalthandlungen des EM-MC 2200 über den NK1 an die EIB-Aktoren weitergegeben. 

 

Bitte beachten! 

Bis zur Firmware Version 1.06 werden die Schaltbefehle aller EIB-Kanäle im 3 Sekunden-Zyklus 
ausgegeben. Dadurch kann es, wenn viele Kanäle angemeldet sind, zu einer Überlastung des 
EIB/KNX-Busses kommen. Ab der Version 1.07 erfolgt die Ausgabe der Schalthandlungen 
standardmäßig nur bei einer Änderung des Schaltzustandes eines EIB-Kanals. In dieser Version 
können problemlos alle Schaltkanäle verwendet werden. 

Nach dem Einschalten, Konfigurieren oder nach einer Kommunikationsstörung zwischen EM-MC und 
NK1 werden die Schaltzustände aller EIB-Kanäle im Abstand von 250ms einmalig ausgegeben. Dies 
kann je nach Anzahl der EIB-Kanäle bis zu einer Minute dauern. Wenn während dieser Zeit ein EIB-
Kanal durch die Regelung geschaltet werden muss, erfolgt die Ausgabe verzögert. 

Wenn ein EIB-Aktor welcher vom EM-MC als Schaltkanal benutzt wird von anderer Stelle geschaltet 
wird, wird dies vom EM-MC nicht erkannt. Die Schaltzustandsanzeige in der Konfigurationssoftware 
und Display zeigen nur den Sollzustand des Aktors an. 

Über die EM-MC-Konfigurationssoftware kann unter ĂAllgemeine Einstellungenñ zusªtzlich eine 
zyklische Ausgabe mit einer einstellbaren Wartezeit zwischen den Ausgaben der Schaltbefehle 
konfiguriert werden. Der Vorteil gegenüber der einmaligen Ausgabe ist der, dass auch bei gestörtem 
Betrieb sichergestellt ist, dass der Istzustand des Aktors dem vom EM-MC vorgegebenen Sollzustand 
entspricht. Es liegt in der Verantwortung des Anwenders die Wartezeit so zu wählen, dass die 
Funktion des EIB/KNX-Busses nicht beeinträchtigt wird. 
 

Frakobus 

EIB-Bus 
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3.2.4.3 Über Modbus-TCP-Ausgabegeräte 

Das EM-MC ist in der Lage über das Modbus-TCP-Protokoll (Funktionscode 5) am WAGO Feldbus-
Controller angeschlossene Ausgangsklemmen als Schaltausgänge zu nutzen. 

 
Neben dem WAGO Feldbus-Controller kann auch jedes andere Modbus-TCP-Gerät, welches den 
Funktionscode 5 unterstützt, angesprochen werden. 
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3.2.5 Analogausgänge 
Das EM-MC besitzt 2 Analogausgänge welche 

¶ 0-10V 

¶ 0-20mA 

¶ 4-20mA 

ausgeben können. 

Die Einstellung zwischen Strom oder Spannung erfolgt dabei über die beiden DIP-Schalter 8  
(Ausgang 1) und 7 (Ausgang 2) wobei in Stellung OFF 0/4-20mA und in Stellung ON 0-10V 
ausgegeben wird. Ob 0 oder 4 bis 20mA ausgegeben werden, wird in der EMMC-SW eingestellt. 

Für jeden Analogausgang gibt es zwei Betriebsarten: 

¶ Ausgabe eines Analogwertes proportional zu einem vom EM-MC 2200 erfassten Messwert. 

¶ Ausgabe eines Analogwertes welcher von der Maximumoptimierung ermittelt wurde und zur 
Ansteuerung eines Verbrauchers oder Generators dient dessen Leistung über einen 
Analogeingang gesteuert werden kann. 

 

Konfiguration: 

Die Konfiguration der Analogausgänge erfolgt ausschließlich in der EMMC-SW des Geräte-Managers 
unter Analogausgänge. Im Folgenden ist die Vorgehensweise in Kurzform beschrieben. Eine 
genauere Beschreibung der Vorgehensweise finden Sie in der Online-Hilfe der EMMC-SW. 

¶ Wählen Sie die Quelle für die Analogausgabe 

¶ Wählen Sie die Art der Ausgabe und beachten Sie die DIP-Schalterstellung für die Betriebsart 
Strom oder Spannung. 

¶ Geben Sie dem Ausgang einen eindeutigen Namen 

¶ Bei der Verwendung zur Ansteuerung eines analogen Verbrauchers geben Sie die Polarität 
und die maximale Leistung des Verbrauchers an. Zusätzlich müssen Sie auf der Seite 
Schaltkanäle konfigurieren mehrere Schaltkanäle hinzufügen und allen diesen analogen 
Regelkanal zuordnen. Die Summe der Verbraucherleistungen der hinzugefügten Kanäle sollte 
der Gesamtleistung der hier angegebenen maximalen Leistung entsprechen.  

¶ Bei der Verwendung als analoge Messwertausgabe geben Sie den Messbereich an. 

 

 

Weitere Hilfe zu Konfiguration der Analogausgänge erhalten Sie in der Online-Hilfe des Geräte-
Managers unter EMMCSW-Bedienungsanleitung / Die Links auf der Hauptseite der EMMC-SW / 
Konfigurieren / Optionale Einstellungen: Analogausgänge. 
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3.2.6 Messwertspeicher 
Das EM-MC 2200 verfügt über einen Messwertspeicher in dem die mittlere Leistung jedes Intervalls, 
die Tagesmaxima, die Monatsmaxima und alle Zustandsänderungen der Schaltkanäle aufgezeichnet 
werden. 

3.2.6.1 Messwertspeicher für Periodenmittelwerte 

In diesem Messwertspeicher werden die Periodenmittelwerte über die letzten 20000 Intervalle 
abgelegt. Zusätzlich werden Sollleistungsänderungen und Profiländerungen aufgezeichnet. 
In der EMMC-SW des Geräte-Managers kann unter Anzeige / Historische Daten / 
Tagesleistungskurve anzeigen der Messwertspeicher ausgelesen und in einem Diagramm 
angezeigt werden: 

 
Abbildung 12: Tagesleistungskurve anzeigen 

 
Wie Sie den Zeitbereich der Anzeige ändern oder die Cursorlinie zur genaueren Analyse aufrufen 
können erfahren Sie in der Online-Hilfe der EMMC-SW. 
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3.2.6.2 Messwertspeicher für Tagesmaxima 

In diesem Messwertspeicher werden die Tagesmaxima der letzten 500 Tage abgelegt. Zusätzlich 
werden Sollleistung und Profil beim Auftreten des Maximums aufgezeichnet. 
In der EMMC-SW des Geräte-Managers kann unter Anzeige / Historische Daten / Tagesmaxima 
anzeigen der Messwertspeicher ausgelesen und in einem Diagramm angezeigt werden: 
 

 
Abbildung 13: Tagesmaxima anzeigen 
 
Wie Sie den Zeitbereich der Anzeige ändern oder die Cursorlinie zur genaueren Analyse aufrufen 
können erfahren Sie in der Online-Hilfe der EMMC-SW. 
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3.2.6.3 Messwertspeicher für Monatsmaxima 

In diesem Messwertspeicher werden die Monatsmaxima der letzten 48 Monate aufgezeichnet. 
Zusätzlich werden Sollleistung und Profil beim Auftreten des Maximums aufgezeichnet. 
In der EMMC-SW des Geräte-Managers kann unter Anzeige / Historische Daten / Monatsmaxima 
anzeigen der Messwertspeicher ausgelesen und in einem Diagramm angezeigt werden: 
 

 
Abbildung 14: Monatsmaxima anzeigen 
 
Wie Sie den Zeitbereich der Anzeige ändern oder die Cursorlinie zur genaueren Analyse aufrufen 
können erfahren Sie in der Online-Hilfe der EMMC-SW. 
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3.2.6.4 Messwertspeicher für Schaltzustandshistorie 

In diesem Messwertspeicher werden die letzten 10000 Zustandsänderungen der Schaltkanäle 
aufgezeichnet. 
In der EMMC-SW des Geräte-Managers kann unter Anzeige / Historische Daten / Zustände der 
geregelten Schaltkanäle anzeigen der Messwertspeicher ausgelesen und in einem Diagramm 
angezeigt werden: 
 

 
Abbildung 15: Historie der Schaltzustände anzeigen 
 
Wie Sie den Zeitbereich der Anzeige ändern oder die Cursorlinie zur genaueren Analyse aufrufen 
können erfahren Sie in der Online-Hilfe der EMMC-SW. 
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3.3 Weitere Funktionen 

3.3.1 Spitzenleistungsüberwachung 
Die Spitzenleistungsüberwachung hat mit der Maximumoptimierung nichts zu tun. Hier wird die 
Augenblicksleistung (P) und nicht die mittlere Leistung überwacht. Sobald P größer als die 
Spitzenleistung ist, wird ein Alarmflag gesetzt und es werden nacheinander so viele Verbraucher 
abgeschaltet, bis P die eingestellte Spitzenleistung wieder unterschreitet. Wie bei der Sollleistung 
können auch hier bis zu vier unterschiedliche Werte hinterlegt werden. Diese werden parallel mit der 
Sollleistung durch die Profileingänge aktiviert. Beim Abschalten wird nach folgenden Regeln 
verfahren: 

¶ Verbraucher mit niedriger Priorität werden zuerst abgeschaltet. 

¶ Die minimale Einschaltzeit und max. Abschaltzeit bleiben unberücksichtigt. 

¶ Verbraucher mit der Priorität 0 (EIN) und Verbraucher die in der EMMC-SW den 
Verbraucherzustand EIN haben, werden nicht abgeschaltet. 

Der Spitzenlastalarm wird erst dann wieder zurückgesetzt wenn P auf weniger als 95% der 
Spitzenleistung zurückgegangen ist.  
Beim Zuschalten wird nach folgenden Regeln verfahren: 

¶ Die abgeschalteten Verbraucher bleiben mindestens für ihre minimale Abschaltzeit 
abgeschaltet. Es werden die Verbraucher zuerst zugeschaltet deren minimale Abschaltzeit 
zuerst abgelaufen ist. Wenn diese Zeit bei mehreren abgeschalteten Verbrauchern bereits 
abgelaufen ist wird der Verbraucher mit der höchsten Priorität zuerst wieder zugeschaltet. 

¶ Die einzelnen Zuschaltungen erfolgen jeweils nach der eingestellten Regelverzögerungszeit. 

¶ Vor dem Zuschalten wird geprüft, ob der dadurch entstehende Leistungsanstieg nicht eine 
weitere Spitzenlastüberschreitung zur Folge hat. 

Trifft einer der oben genannten Punkte nicht zu, wird der jeweilige Kanal nicht zugeschaltet. 

Mit der Spitzenleistungsüberwachung besteht die Möglichkeit, eine Überlastung von Transformatoren 
oder Generatoren zu verhindern, ohne dass es durch Auslösen der Hauptsicherung oder eines 
Leistungsschalters zum Stillstand des gesamten Betriebes kommt. 

 

Konfiguration: 

Den Grenzwert für die Spitzenleistungsüberwachung können Sie sowohl über das optionale Display 
EM-FD 2500 oder in der EMMC-SW des Geräte-Managers unter Sollleistung, Spitzenleistung, 
Regelverhalten konfigurieren eingeben. 

 

Abbildung 16: Spitzenleistung 
 

3.3.2 Alarmierung 
Das EM-MC 2200 besitzt ein Alarmsystem mit dem Alarme und Ereignisse erfasst, protokolliert und 
per E-Mail oder Aktivieren eines beliebigen freien Schaltausgangs gemeldet werden können. 

Standargmäßig wird bei folgenden Alarmen der Störmeldekontakt am EM-MC 2200 aktiviert 
(geöffnet): 

¶ Bei einem internen Fehler, der einen Neustart des Gerätes erfordert. 

¶ Bei ausgebliebenem Zeitimpuls 

¶ Bei nicht erreichbarem Erweiterungsmodul am Erweiterungsbus 
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¶ Bei nicht erreichbarem Erweiterungsmodul am Frakobus  

¶ Bei nicht erreichbarem externen Buskoppler wie z.B. EMG 1500-PN 

¶ Bei nicht erreichbarem Erweiterungsmodul an externem Buskoppler 

¶ Bei ungewöhnlich langem Ausbleiben von Leistungsimpulsen an einem der benutzten 
Eingänge. 

¶ Bei Netzausfall 

Über die Besonderheiten des Störmeldekontaktes erfahren Sie mehr im Abschnitt 4.2.4 auf Seite 29 

Im Alarmsystem des EM-MC 2200 wird zwischen Alarmen und Ereignissen unterschieden. 

Alarme sind Zustände welche über eine gewisse Zeitdauer anstehen und dann wieder gehen. D.h. 
Alarme haben den Alarmzustand Kommend und Gehend. Entsprechend wird im Ereignisprotokoll 
beim Kommen und beim Gehen des Alarms ein Eintrag hinzugefügt. ĂSpitzenleistung überschrittenñ ist 
z.B. ein Alarm. 

Ereignisse stehen nicht über eine gewisse Zeitdauer an sondern geschehen zu einem Zeitpunkt. 
Deshalb gibt es im Gegensatz zum Alarm nur einen Eintrag im Ereignisprotokoll, wobei die Spalte 
Alarmzustand leer bleibt. Beispiel wªre das Ereignis ĂKonfiguration geªndertñ. 

Das Ereignisprotokoll kann in der EMMC-SW des Geräte-Managers unter Ereignisprotokoll 
anzeigen eingesehen werden. 

 

Konfiguration: 

Die Konfiguration des Alarmsystems erfolgt ausschließlich in der EMMC-SW des Geräte-Managers 
unter Alarmierung. Im Folgenden ist die Vorgehensweise in Kurzform beschrieben. Eine genauere 
Beschreibung der Vorgehensweise finden Sie in der Online-Hilfe der EMMC-SW. 

¶ Definieren Sie alle Alarmziele (Relaiskontakte, E-Mail-Adressen) 

¶ Fügen Sie der Liste der definierten Alarme einen neuen Alarm hinzu. 

¶ Wählen Sie für den Alarm eine Alarmquelle. 

¶ Falls es sich nicht um ein Alarmflag handelt geben Sie den Grenzwert an und wann der Alarm 
ausgelöst werden soll (Wenn größer/ Wenn kleiner) 

¶ Wählen Sie für den Alarm ein Alarmziel 

 

Abbildung 17: Alarmierung 
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Weitere Hilfe zu Konfiguration des Alarmsystems erhalten Sie in der Online-Hilfe des Geräte-
Managers unter EMMCSW-Bedienungsanleitung / Die Links auf der Hauptseite der EMMC-SW / 
Konfigurieren / Optionale Einstellungen: Alarmierung. 

 

Jeder Alarm und jedes Ereignis, welches im Alarm-Manager der EMMC-SW als aktiv gekennzeichnet 
ist, wird beim Auftreten in das Ereignisprotokoll eingetragen. 
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3.3.3 Zeitsteuerung 
Das EM-MC 2200 besitzt eine einfache Zeitsteuerung mit der wöchentlich vorher definierte Aktionen 
ausgeführt werden können. 

 
Folgende Aktionen sind möglich: 

¶ Ein Profil aktivieren 

¶ Sollleistung ändern 

¶ Schaltausgang ein- oder ausschalten 

¶ Schaltkanal einschalten, ausschalten oder in Regelung einbeziehen 

 

Konfiguration: 

Die Konfiguration der Zeitsteuerung erfolgt ausschließlich in der EMMC-SW des Geräte-Managers 
unter Zeitsteuerung. Im Folgenden ist die Vorgehensweise in Kurzform beschrieben. Eine genauere 
Beschreibung der Vorgehensweise finden Sie in der Online-Hilfe der EMMC-SW. 

¶ Definieren Sie unter Aktion definieren alle Aktionen die ausgeführt werden sollen. 

¶ Definieren Sie unter Zeitplan definieren alle Zeitpläne wann die Aktionen ausgeführt werden 
sollen. 

¶ Markieren Sie in der Liste Definierte Aktionen die gewünschte Aktion und in der Liste 
Definierte Zeitpläne  den genwünschten Zeitplan. 

¶ Fügen Sie unter Geplante Aktionen eine neue geplante Aktion hinzu. Die neu geplante 
Aktion übernimmt automatisch die vorher in den entsprechenden Listen markierten Einträge. 

 

Weitere Hilfe zu Konfiguration der Zeitsteuerung erhalten Sie in der Online-Hilfe des Geräte-Managers 
unter EMMCSW-Bedienungsanleitung / Die Links auf der Hauptseite der EMMC-SW / 
Konfigurieren / Optionale Einstellungen: Zeitsteuerung. 
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4 Installation 

Das EM-MC 2200 ist zum Einbau in einen Schaltschrank konzipiert. 

Es ist eine externe 2A-Sicherung (mittelträge) zur Absicherung des Versorgungsspannungseingangs 
vorzusehen. 

 

 

VORSICHT! 

Der Betrieb außerhalb eines staubdichten Schaltschanks ist nicht erlaubt. In 
staubigen Umgebungen können sich die Lüftungsschlitze zusetzen und zu einer 
unzulässigen Erwärmung oder gar zum Brand des Gerätes führen. 
 
Das Gerät nur in einem Schaltschrank, welcher eine staubfreie und trockene 
Umgebung gewährleistet, installieren. 

 

 

GEFAHR! 

Das EM-MC 2200 darf nicht in einem explosionsgefährdeten Bereich eingesetzt 
werden, da bei den Schaltvorgängen Funken entstehen die brennbare Gase 
entzünden können. 
 
Das Gerät nur in Bereichen verbauen, wo keine Gefahr einer Gas- oder  
Staubexplosion besteht. 

 

4.1 Montage 

Die Montage erfolgt durch Aufschnappen des Gerätes auf eine Tragschiene. 

1. Ziehen Sie dazu mit einem Schraubendreher alle orangen Halteklammern aus dem 
Gehäuseboden bis sie einrasten. 

 
Abbildung 18: Montage 

 
2. Setzen Sie das Gerät auf der Tragschiene auf. 

Wenn Sie den optionalen Tragschienen-Busverbinder verwenden, welcher den Frakobus und 
den Displaybus mehrerer Geräte verbindet, müssen Sie darauf achten, dass die Stiftleiste im 
Gehäuseboden korrekt in die Buchsenleiste am Tragschienen-Busverbinder eingesteckt ist. 

3. Drücken Sie die orangen Halteklammern in das Gehäuse. So dass Sie bündig mit der 
Vorderseite des Gehäusebodens abschließen 
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Bitte beachten! 

Pro Tragschienen-Busverbinder darf nur ein EM-MC 2200 montiert werden, da die Erweiterungsbusse 
unterschiedlicher EM-MCs nicht miteinander verbunden werden dürfen. 

Das Kommunikationsprotokoll auf dem Erweiterungsbus lässt nur einen Master (EM-MC 2200) zu. Der 
Betrieb mit mehreren Mastern würde zu Busstörungen führen. 

 

 

4.2 Elektrischer Anschluss 

Der Anschluss erfolgt über steckbare Klemmen an der Ober- und Unterseite des Gerätes, wobei sich 
alle netzspannungführenden Anschlüsse an der Unterseite des EM-MCs befinden. 

 

Abbildung 19: Elektrischer Anschluss 

Bitte beachten! 

Das Anschlussbild gilt ab Hardwareversion 1.4. Bei älteren Hardwareversionen müssen die S0-
Eingänge entsprechend der Symbole auf dem Gehäuse angeschlossen werden. 
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4.2.1 Versorgungsspannung 

Die Versorgungsspannung beträgt 100-250V AC, 50/60 Hz oder 60-230V DC. 

 

GEFAHR! 

Bei Arbeiten am EM-MC 2200 ist zu beachten, dass trotz abgeschalteter 
Netzspannung die Stromkreise, welche über die Schaltkontakte geführt werden, 
noch Netzspannung führen können. 

Die Stromkreise welche über die Schaltkontakte geführt werden müssen 
spannungsfrei geschaltet werden bevor mit den Arbeiten EM-MC 2200 begonnen 
wird. 

 

 

VORSICHT! 

Bei Überspannung kann ohne externe Absicherung die Schutzbeschaltung des 
Netzspannungseingangs überlastet werden, was zum Defekt des Gerätes und im 
schlimmsten Fall zum Brand führen kann. 

Die Anschlüsse für die Versorgungsspannung sind deshalb extern mit 2A 
mittelträge abzusichern, damit das Gerät beim Ansprechen der Schutzbeschaltung 
am Versorgungseingang vom Netz getrennt wird. 

 

Bitte beachten! 

Wird der Alarmkontakt dazu benutzt einen Geräteausfall zu melden muss der Alarmstromkreis 
getrennt abgesichert werden, da sonst der Ausfall der 2A Vorsicherung nicht überwacht werden kann. 

 

4.2.2 Anschluss der Eingänge 

Die Eingänge für den Wirkimpuls, den Zeitimpuls und die Profilumschaltung entsprechen der S0-
Definition. Die benötigte Hilfsenergie wird von den Eingängen zur Verfügung gestellt.  

Es können sowohl potentialfreie Kontakte wie auch elektronische Kontakte angeschlossen werden. 
Die Kontakte werden zwischen Eingang und Masseanschluss geschaltet. 

 

Abbildung 20: Anschluss der Eingänge 

Bitte beachten! 

Das Anschlussbild gilt ab Hardwareversion 1.4. Bei älteren Hardwareversionen muss das Gerät 
entsprechend der Symbole auf dem Gehäuse angeschlossen werden. 
























































































